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Entdecke Deine Stadt
Eine „Stadtsafari für Kinder“, heißt es im Un-
tertitel dieses Buches, das aber auch allen 
Erwachsenen und insbesondere PlanerInnen 
als Lektüre empfohlen werden soll. Selten 
kann man mit so viel Spaß, aber auch Er-
kenntnisgewinn den Blick auf Stadt werfen. 
Die Gestaltung von Hausnummern, Türen 

und Portalen ist 
ebenso Thema 
wie Straßenbe-
lag und Freiräu-
me. Man erfährt, 
was Städte le-
benswert macht, 
was es braucht, 
um glückliche/r 
Stadtbewohner/
in zu sein, wie 
sich Städte ver-

ändern und was man dazu selber beisteuern 
kann. Mit Texten, Fotos und Illustrationen 
wird klar, dass es einen großen Unterschied 
macht, ob bauliche Entscheidungen einfach 
nach praktischen Kriterien getroffen werden 
oder ob man sich auch Gedanken über das 
WIE macht. Stadt, die oftmals als kinderfeind-
licher, grauer Ort beschrieben wird (weshalb 
dann viele ins grüne Umland flüchten mit all 
den daraus resultierenden Problemen), wird 
hier als lebenswerter Ort 
für Kinder und damit für 
uns alle gezeigt.

Anke M. Leitzgen, Lisa 
Rienermann: Entdecke 
Deine Stadt. Verlag Beltz 
& Gelberg, Weinheim 
Basel 2010
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Techniker verhüllt

Extravagante Augenmasken bei den Damen und elegante Hüte bei den Herren tauchten das Lin-
zer Palais Kaufmännischer Verein Anfang Februar in ein festliches Ambiente. Beim Maskenball 
der 60. Technikerredoute der Technikerkammer und des österreichischen Ingenieur- und Archi-
tektenvereins (ÖIAV) gaben sich zahlreiche Vertreter aus Technik, Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft die Ehre. Eröffnet wurde die Redoute – ganz dem Thema Maskerade gemäß – mit einer 
klassischen Polonaise. An der Bar und im großen Ballsaal ging’s dann munter weiter, bevor noch 
vor Mitternacht die Vizestaatsmeister im Formationstanz eine Einlage zum Besten gaben. Elan 
bewiesen vor allem die weiblichen Geladenen, die ihr Privileg der Damenwahl ausgiebig nutzten 
– bis zur mitternächtlichen Quadrille auch die letzte Maske fiel.

1 M.v.l.: Joachim Kleiner (Sektionsvorsitzender der Ingenieurkonsulenten), Olivia Schimek-Hickisch (Vor-

sitzende des ÖIAV OÖ), Reinhard Leitner (Direktor der Ziviltechnikerkammer), Rudolf Kolbe (Präsident der 

Ziviltechnikerkammer) mit Schülern der HTL 1 Bau und Design. 2 Tanz auf höchstem Niveau: Die Vize-

staatsmeister im Formationstanzen bewiesen ihr Können. Fotos: Cityfoto/Lauringer
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„Balinern“ in Wien

Bei der sechsten Ausgabe des österreichischen Immobilienballs 
hielt Veranstalter Reinhard Einwaller getreu dem Motto „Wien 
trifft Berlin“ dazu an, den Blick über den alpenländischen Tel-
lerrand zu schärfen und das Netzwerk der Immobilienbranche 
weiter auszubauen. Das lies man sich in Berlin offenbar nicht 
zwei Mal sagen und so beehrten etliche Gäste von der Spree den 
Ball in der heimischen Donaumetropole. Jürgen Michael Schick, 
Vizepräsident des Immobilienverbands Deutschland, und Bri-
gitte Jank, Wirtschaftskammerpräsidentin Wien, gaben sich be-
tont krisensicher. Jank deponierte sogar, beide Städte hätten die 
Krise bereits sicher überwunden. Musikalische Einlagen boten 
des nachts Peter Kraus und Mat Schuh. „Balinert“ wurde der-
weil auch, die Veranstalter überlegten sich beispielsweise einen 
„Spaziergang durch Berlin“ mit partnerstädtlichen Sehenswür-
digkeiten sowie eine Wannseer Zigarrenlounge. Um vier Uhr früh 
verließen die letzten Besucher – mit Frühstückssackerl ausge-
stattet – das Schloss Bellevue – Pardon, die Wiener Hofburg.

3 Begrüßung Immobilienball (v.r. stehend): Reinhard Einwaller (Veran-

stalter), Jürgen Michael Schick (Vizepräsident Immobilienverband BRD), 

(sitzend): Brigitte Jank (Präsidentin Wirtschaftskammer Wien), Thomas 

Malloth (Obmann Fachverband Immobilien- und Vermögenstreuhänder), 

Karin Steinberger, Jürgen Michael Schicks Gattin, Oliver Brichard, 

 Veronika Friedl (Leitung Marketing Porr Solutions). Foto: epmedia
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In der aktuellen hitzigen Debatte um die Reform 
des österreichischen Schulsystems wird leider zu 
wenig über den Schul-Raum diskutiert, obwohl er 
oft als „dritter Pädagoge“ einen maßgeblichen 
Faktor gelungener Bildung darstellt. Nach wie vor 
ist das Klassenzimmer im Format von 9 x 7 m 
der vorherrschende Ort eines im Stundenrhyth-
mus getakteten Unterrichts. Und das, obwohl 
sich PädagogInnen und ArchitektInnen einig sind, 
dass zeitgemäße Unterrichtsprinzipien entspre-
chend vielfältige Raumformen benötigen. Die 
Ausstellung macht auf verschiedensten Ebenen 
die Thematik um den Schulraum für Jung und Alt 
gemeinsam erfahrbar. Benutzbare und veränder-
bare räumliche Situationen bilden den Kern der 
Ausstellung und sind durch ihren sinnlichen Zu-
gang Impulsgeber für eine aktive Kommunikation 
über architektonische Visionen für die Institution 
Schule und werfen Fragen für weitere Ideen, Im-
pulse und Veränderungen auf.

Dauer der Ausstellung
03.03. – 30.05.2011

im Az W
Museumsplatz 1, 1070 Wien
Täglich 10 – 19 Uhr
www.azw.at

Eröffnung der Ausstellung „Fliegende Klassenzimmer. Wir machen Schule“
Mittwoch, 02.03.2011 um 19 Uhr im Architekturzentrum Wien
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